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Agenda

▪ Kurzvorstellung und Einführung

▪ Beispiele aus der kommunalen Praxis (Abfall und Energie)

▪Auf dem Weg – Mögliche Förderoptionen für einen Start
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Der Umwelt-Campus Birkenfeld (UCB), Hochschule Trier

DEUTSCHLANDS ERSTER „ZERO-EMISSION-CAMPUS“.
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Der Umwelt-Campus Birkenfeld: Zero Emission-Campus
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Das Institut für angewandtes Stoffstrommanagement (IfaS)

▪ In-Institut der HS Trier, Umwelt-Campus Birkenfeld 

▪ Gründung: 2001

▪ Leitung: Prof. Dr. Peter Heck, Stellv. Prof. Dr. Klaus Helling

▪ Direktorat: 9 Professoren

▪ Ca. 80 Mitarbeitende

▪ Ca. 20 Hiwis und Praktikanten (Studierende)

▪ Arbeitsbereiche:

▪ Nationales & Internationales Stoffstrommanagement

▪ Biomasse und Kulturlandschaftsentwicklung 

▪ Energieeffizienz & Erneuerbare Energien

▪ Zukunftsfähige Mobilität

▪ Strategien zur Null-Emission

▪ Öffentlichkeitsarbeit

▪ Aus- und Weiterbildung sowie Studiengang: International Material Flow Management
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Stoffstrommanagement
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Kaufkraftverlust durch Energieverbrauch und Chancen einer 
Null-Emissions-Strategie für eine kleine ländliche Gemeinde

Heute Strukturprobleme?

864 Einwohner, 339 Häuser

Heizkosten:        889.900 €

Wärmebedarf:     7.119 MWh

Stromkosten:  622.100 €

Strombedarf:       1.555 MWh

----------------------------- 

Verlust: ca.  1.512.000 €

▪ Wenig regionale Wertschöpfung, 

▪ Wenig Entwicklungsperspektive, 

▪ Wenig Innovation, 

▪ Offene Potenziale im Bereich Klimaschutz, 

▪ Bedingte Ressourcensicherheit etc.

Morgen Chancenvielfalt

864 Einwohner, 339 Häuser

▪ Photovoltaik, Solarthermie

▪ Bioenergie, Wärmepumpen

▪ Nahwärme und Abwärmenutzung

▪ Effizienzhäuser

▪ Nachhaltige Mobilität

▪ ….

----------------------------- 

Regionale Wertschöpfung

▪ Versorgungssicherheit,

▪ Preisstabilität

▪ Bürgerteilhabe

▪ Alternative Nahversorgung, etc.
* Annahmen pro Haushalt: 

•  Wohnfläche pro Gebäude = 140 m²

• Wärmebedarf ca. 150 kWh/m²a

• Ölpreis ca. 125 Ct/Liter

Annahmen pro Person: 

• Strombedarf ca. 1.800 kWh/EW

• Strompreis ca. 40,0 Ct/kWh

Fotos: Homepage Gemeinde
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Friedrich Wilhelm Raiffeisen 

(1818 - 1888)

Regionalökonomie hat eine lange Tradition
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Vom Energiemarkt entkoppeln: dezentral: versorgungssicher, preisstabil

http://mediathek.fnr.de/broschuren.htmlVeröffentlichung der Neufassung ab 2024 geplant → 
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Übersicht über die Handlungsfelder im kommunalen Klimaschutz

Quelle: SK:KK ©  
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Realdaten der Ortsgemeinde Hüffler (Landkreis Kusel)

Gesamtinvestition 75.600€ 

abzgl. Förderung  57.600€

Amortisation 5,5 Jahre

Umrüstung LED 
(Januar bis Mai 2013) 

Halbnacht-

schaltung 

7
.0

0
0
 €

1
.5

0
0
 €

9
0
0
 €
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Technische Daten

Nahwärmetrasse insgesamt rund 4,4 km

Anschlussnehmer 86 (bei Projektende)

Holzhackschnitzelkessel 360 kWtherm + 550 kWtherm

Solarthermieanlage 1.186 m²

Solarer Deckungsanteil mind. 20%

Photovoltaikanlage 73,2 kWp

Pufferspeicher 2 x 50.000 Liter

07/2019 Bau der Heizzentrale

08/2019 Bau der Heizzentrale

06/2020 Fertige Heizzentrale

Fotos: Ifas

Modellprojekt Gimbweiler

Kosten

Gesamtprojektkosten rund 5,8 Mio. €

Finanzierung

Alle Gewerke außer Hausanschlussleitungen und 

Wärmeübergabestationen inkl. Bürgerauto und 

Ladeinfrastruktur

Projektträger Jülich

Zuwendungen aus den Mitteln der 

Nationalen Klimaschutzprojekte

Bundesministerium für Umwelt, 

Naturschutz und nukleare 

Sicherheit

rund 3,7 Mio. €

Förderquote: 80%

Modellprojekt „Gemeinde 

Gimbweiler – Kommunale Ansätze 

zur Sektorenkopplung“

Gewerke Hausanschlussleitungen und Wärmeübergabestationen

KfW-Bank

„Erneuerbare Energien Premium“

rund 220.400,00 € 

Land Rheinland-Pfalz

„Zukunftsfähige 

Energieinfrastruktur“

Ministerium für Umwelt, Energie, 

Ernährung und Forsten 

rund 121.400 €

Förderquote: 20%

Errichtung eines Wärmenetzes 

„Nahwärmeverbund Gimbweiler"

Baukostenzuschuss der 

Anschlussnehmer

rund 318.400 €

(bei Projektende)
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Fotos: https://www.ritter-xl-solar.de Daten: Newsletter Ritter-Xl-Solar & https://www.ritter-xl-solar.de

Technische Daten

▪ Kollektorfeld: 1.200 m²

▪ 240 CPC-Vakuum-

Röhrenkollektoren

▪ 30% solarer Anteil an der 

Wärmeversorgung möglich

Klimaschutz

▪ Solarenergie „im Wert von 

200.000 l Heizöl

➢ 600 Tonnen CO2-Einsparung

Modellprojekt Gimbweiler

http://www.ritter-xl-solar.dedaten/
http://www.ritter-xl-solar.de/
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Der Rhein Hunsrück Kreis 2010 

290 Millionen Euro pro Jahr
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34,33 %

nicht 

regenerative 

Energien

65,67 %

regenerative 

Energien 

(Bund 16,8 %)

Wind Energy 

June 2012: 93,59 %
Ø national 7,5 %

Photovoltaics

June 2012: 9,01 %
Ø national 4,0 %

Biomass

June 2012: 1,86 %
Ø national 5,5 %

Hydropower

Ø national 3,3 %

from 2010: Pilot project in the river 

Rhein close to St. Goar

June 2012 

104%

Total Energy 

Consumption

2009

Renewable Eletricity 

Production

158%Approved in 2013

298%Planned for 2015

Der ländliche Raum als Nettoexportuer von Strom!

RHK im Jahr 2015
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Landkreis Rhein-Hunsrück - Biomassevergärungsanlage Kirchberg 

Projekt:

▪ Mit einer Abfallvergärungsanlage komplettiert der Rhein-Hunsrück-Kreis sein 
„Energiewende-Geschehen“ weiter (Ende Mai 2021)

▪ Mit Hilfe seiner kommunalen Gesellschaft, der „Rhein-Hunsrück Entsorgung 
AöR“ setzt der Landkreis dieses Projekt um

▪ Seit 1. Juli 2019 bietet die RHE lokal produzierten Öko-Strom an. Unter der 
Marke "Rhein-Hunsrück Energie" wird der nächste wirtschaftliche Kreislauf 
geschlossen 

Technische Daten:

▪ Aus 13.000 Tonnen Bioabfall wird neben Biogas auch ein nährstoffreicher 
organsicher Flüssigdünger für die heimischen Landwirtschaft erzeugt

▪ Aus dem Biogas werden rund 4,4 Mio. kWh Strom erzeugt

▪ Neben dem Bioabfall werden auch Baum- und Strauchschnitt am Standort 
behandelt, insgesamt ca. 33.000 Tonnen pro Jahr → Brennstoff kom. Gebäude

▪ Insgesamt ist der Rhein-Hunsrück Kreis damit nach Einschätzung namhafter 
Experten als erster Landkreis im deutschen Binnenland in den Sektoren 
Wärme, Strom und Abfall bilanziell CO2-neutral geworden

Quelle: Rhein-Hunsrück Entsorgung 
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Energieoptimierte Kläranlagen 

Quelle: Dipl.-Ing. Stefan Krieger,  HYDRO-Ingenieure Energie & Wasser GmbH, 2011 

Beispiel zur Maßnahme 

„12. Klimafreundliche 

Abwasserbehandlung“
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Wo ist Energie? Beispiel Kläranlagen

Kostenart IST-Zustand Energieautark

Investitionskosten

Baulicher Teil -   € 780.000 € 

Technische Ausrüstung -   € 686.500 € 

Forschungs-und Ingenieurleistungen -   € 243.000 € 

Summe Investitionskosten -   € 1.709.500 € 

Betriebskosten

Energiekosten (Strom, Gas) 73.800 €/a -   € 

Sonst. Betriebs-, Wartungskosten 63.500 €/a 57.000€/a 

Summe Betriebskosten 137.300€/a 57.000€/a 

Quelle: Dipl.-Ing. Stefan Krieger,  HYDRO-Ingenieure Energie & Wasser GmbH, 2011 
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Agri-Photovoltaik
Mehrnutzungskonzept auf landwirtschaftlichen Flächen

Klimawandel Herausforderungen Landwirtschaft

▪ Starke Sonneneinstrahlung, steigende Temperaturen 

▪ extreme Wetterereignisse

Agri-PV

▪ Produktion von Nahrungsmittel und

Solarstrom auf einer Fläche

▪ Nutzung von Synergieeffekten und Potentialen beider 

Produktionssysteme

▪ Steigerung der Flächennutzungseffizienz
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Hochwasserschutz mit den Landnutzern

… auch auf den 

Feldern
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Agrarholz als Erosionsschutz – Bisterschied 9/2014
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Gewässerschutz

Regionale

Wertschöpfung

Landschaftsgestaltung

✓

✓

✓

x

x

Agrarholz als multifunktionale landwirtschaftl. Kultur

Biotopvernetzung

✓

Kohlenstoffspeicherung

✓
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Übersicht über die Handlungsfelder im kommunalen Klimaschutz

Quelle: SK:KK ©  
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Klimaschutzprojekte aus der nationalen Klimaschutzinitiative 

Einstiegs- und 

Orientierungsberatung

Fokusberatung

Klimaschutzkonzept/ 

Klimaschutzmanagement

Energiemanagement

Kommunale Netzwerke

Vorreiterkonzept

Umweltmanagement

Klimaschutzkoordination

Fokuskonzept und 

Umsetzungsmanagement

Energiesparmodelle

Neue Förderschwerpunkte Verbesserte Förderschwerpunkte Personalförderung

Machbarkeitsstudien

Kommunale Wärmeplanung
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Investive Förderschwerpunkte

Außen- und 

Straßenbeleuchtung
Abfallwirtschaft

Mobilität

Lichtsignalanlagen Trinkwasserversorgung

Raumlufttechnische Anlagen

Innen- und 

Hallenbeleuchtung
Abwasserbewirtschaftung

Rechenzentren

Neue Förderschwerpunkte Verbesserte Förderschwerpunkte

Weitere investive 

Maßnahmen
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Klimaschutzkonzept und Klimaschutzmanagement 

Erstvorhaben: erstmalige Erstellung eines integrierten Klimaschutzkonzeptes und erste

Maßnahmenumsetzung durch Klimaschutzmanagement
Förderquote:

• 70% (100%)

Bewilligungszeitraum:

• 24 Monate
Voraussetzungen:

▪ noch kein integriertes Klimaschutzkonzept vorhanden bzw. noch nicht an einem Klimaschutzkonzept 
beteiligt

Zuwendungsfähig sind:

▪ Personalausgaben bei zusätzlich geschaffener Stelle

▪ Fachkundige externe Dienstleister:

▪ THG-Bilanz, Potenzialermittlung, Szenarienerstellung, Maßnahmenbewertung

▪ Prozessunterstützung (max. 10 Tage)

▪ Akteursbeteiligung (max. 10.000 €)

▪ Ausgaben für

▪ Endredaktion / Druck Konzept (max. 5.000 €)

▪ begleitende Öffentlichkeitsarbeit (i.d.R. max. 5.000 €)

▪ Dienstreisen: Weiterqualifizierung, Vernetzungstreffen,

▪ Fachtagungen, Informationsveranstaltungen (max. 5.000 €)
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Vorreiterkonzept

Erstellung eines integrierten Vorreiterkonzepts zur Aktualisierung, Konkretisierung und 

Ambitionssteigerung der bisherigen Klimaschutzstrategie und –maßnahmen

Ziel: Erreichen der Treibhausgasneutralität bis zum Jahr 2040

Förderquote:

• 50% (70%)

Bewilligungszeitraum:

• 12 Monate

Voraussetzungen:

▪ Fertigstellung eines integrierten Klimaschutzkonzepts vor dem 31.12.2016

Zuwendungsfähig sind:

▪ Einsatz fachkundiger externer Dienstleister zur

▪ Konzepterstellung

▪ Akteursbeteiligung (max. 10.000 €)

▪ begleitende Öffentlichkeitsarbeit (i.d.R. bis zu 5.000 €)

Antragstellung einmalig bis zum 31.12.2024 möglich!
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KfW Energetische Stadtsanierung / Quartierskonzepte 
(Zuschuss 432)

Energetische Stadtsanierung

▪ Erstellung Quartierskonzept (A)

▪ Förderung Sanierungsmanagement (B)
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Referenzen IfaS

(Verbands-) 

Gemeinden & 

Ämter

Städte Landkreise

Sonstige 
(kommunale Betriebe, 

Landeskirchen & Bistümer, 

Hochschulen, Verbände, 

...)

Integrierte 

Klimaschutzkonzepte
26 12 17 3

Teilkonzepte "Eigene 

Liegenschaften"
4 5 2 1

Teilkonzepte 

"Wärmenutzung"
12 3 4 0

Teilkonzepte "Erneuerbare 

Energien"
8 7 5 0

Teilkonzepte "Abwasser- 

& Trinkwasser & Abfall"
1 3 5 1

Teilkonzepte 

"Mobilität"
7 2 4 0

Innovative 

Klimaschutzkonzepte
0 2 0 0

KfW 432 

Quartierskonzepte
45 6

Referenzen Kommunale Projekte - Klimaschutzinitiative, KfW

Klimaschutzkonzepte / Quartierskonzepte (> 100 Projekte)

Rheinland-Pfalz:
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Förderoptionen – Energetische Stadtsanierung

▪ Programmteil A - Erstellung eines integrierten Quartierskonzepts

▪ Konzeptphase zur Ermittlung von Potenzialen und Erarbeitung eines 

Maßnahmenkatalogs

▪ Erstattung von 75% der Konzeptkosten

▪ Projektdauer i.d.R. 12 Monate

▪ Programmteil B - Kosten für Sanierungsmanager

▪ Umsetzungsphase zur Implementierung der Maßnahmen

▪ Erstattung von 75% der Personal und/oder der Kosten für einen Dienstleister

▪ Projektdauer 3 Jahre, verlängerbar auf 5 Jahre

▪ Kann nach beginn der Konzepterstellung beantragt werden
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Handlungsfelder – Beispielhafter Überblick

01

04

03

04

▪ Sanierungsempfehlungen für private Wohngebäude

▪ Sanierungsrechnung und -fahrplan für öffentliche 

Gebäude

▪ Vorbereitende Untersuchung Sanierungsgebiet (§141 BGB)    

▪ Nahwärme- und Objektwärmenetze 

o z.B. Biogas/HHS oder HHS/Solarthermie

▪ Beratung zu Umsetzungsformen

o Gesellschaftsformen, Wärmecontracting

▪ Photovoltaik für Gewerbe/Handel/Dienstleistung, 

private Wohngebäude und öfftl. Gebäude ggf. mit 

Speichertechnologien

▪ Photovoltaik-Freiflächenanlagen

▪ Straßenbeleuchtung

▪ Objektbeleuchtung

▪ Innenbeleuchtung 

02

Energetische Modernisierung 

von Gebäuden

Energetische Optimierung 

der Wärmeversorgung

Gewinnung und Nutzung von 

erneuerbare Energien

Energieeffiziente Stromnutzung

Handlungsfelder im Quartier…
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Handlungsfelder – Beispielhafter Überblick

04

▪ Elektro-Bürgerauto

▪ Infrastruktur für CO2-freie Mobilität

▪ E-Car-Sharing-Pools (Unternehmen/Kommune/Bürger)

▪ Förderung klimabewusstes Verbrauchsverhalten

▪ Kampagnen und (regelmäßige) Veranstaltungen

o Heizungspumpen und Kesseltausch 

o Abend der Thermografie, etc.

▪ Regenwassernutzung

▪ Flächenentsiegelung

▪ Entlastung des Abwassersystems bei Starkregen 

▪ Grauwassernutzung

▪  energieeffiziente Bewässerungsanlagen

▪ Vereine

▪ Unternehmen

▪ Kommunen

▪ Genossenschaften/Initiativen

Handlungsfelder im Quartier…

05

08

07

06

Klimagerechte Mobilität

Öffentlichkeitsarbeit

Blaue und grüne Infrastruktur

Kooperation / Netzwerke
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Ablauf Konzepterstellung und Sanierungsmanagement

Konzepterstellung

Förderzeitraum  Konzepterstellung

10 – 15 Monate

18 Monate

Ausschreibung 

und Vergabe

Beantragung 

Fördermittel

Förder-

bescheid

36 Monate + 24 Monate Verlängerungen 

Sanierungsmanagement
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Aufgaben des Sanierungsmanagements
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Falsche Wahrnehmung!

▪Falsch: Wir sind zu arm zum Investieren!

▪Richtig: Wir sind zu arm, weil wir nicht 

investieren!
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Noch Fragen?

Bildquelle: Olena – stock.adobe.com

https://stock.adobe.com/de/
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Hochschule Trier / Umwelt Campus Birkenfeld

Institut für angewandtes Stoffstrommanagement - IfaS

Postfach 1380
55761 Birkenfeld

Vielen Dank für Ihre Aufmerksammkeit!

Fon: +049 (0) 6782 17 - 12 21
Fax: +049 (0) 6782 17 - 12 64

E-Mail: ifas@umwelt-campus.de

Internet: www.stoffstrom.org
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